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Sorgenfreie  
Lebensformen (Futur II)

in einer fernen zeit versuchen zukünftige for-
schungseinheiten anhand von einer handvoll 
memes und social media postings die gegenwart 
zu rekonstruieren. die forschungseinheiten 
erahnen eine endzeitstimmung. beherrschende 
themen scheinen die nahenden umweltkatast-
rophen und die unterschiede in der welt, das 
zusammenrücken auf dem planeten zu sein, und 
dann immer wieder, der code selber. aber gut, 
denken sich die forschungseinheiten, es sind 
menschen, neunzig prozent der codes drehen 
sich noch immer um fragen der reproduktion, 
es sind immer noch säugetiere.
	 in wahrheit haben wir viel zu wenig 
informationen, denken sich die forschungsein-
heiten. wir können diese art von zeitspannen 
nicht anhand von ein paar memes und social 
media postings rekonstruieren.

	 es ist eine seltsame zwischenform, denken 
sie sich. das digitale muss langsam über die 
lebensform hereingebrochen sein, das scheint 
klar. die menschen müssen in einem großen 
chaos gelebt haben, das scheint auch gesichert. 
für das einzelne säugetier war die lage wohl 
kaum zu überblicken.
	 sie scheinen kein sorgenfreies leben 
gekannt zu haben, sie scheinen geradezu von 
sorgen getrieben worden zu sein, über lange 
zeitspannen. die überwindung von problemen 
scheint zu immer neuen problemen geführt zu 
haben, die lebensformen sind in der komplexi-
tät ihrer probleme erstickt, ohne eine gemein-
samkeit zu erkennen.
	 es scheint große unterschiede gegeben zu 
haben darin, was ein problem ist. da gab es die 
überlebensprobleme und dann die probleme 
der codes. die überlebensprobleme sind alte 
probleme des raumes, die probleme der codes 
sind für die forschungseinheiten nicht mehr 
eruierbar: ein gewusel aus geheimsprachen. die 
intelligenz der lebensformen lässt sich anhand 
der kodierungen ebenfalls nicht klar bestimmen. 
eine lebensform mit hoher diversität und anpas-
sungsfähigkeit, merkmale dieses seltsamen, 
kurzzeitigen erfolges mitten im all. ob sie glück-
lich gewesen sein konnten in diesem chaotischen, 
blutigen, zerrissenen dasein? da scheint es 
anfänge und enden gegeben zu haben, wovon 
nichts mehr eruierbar ist, die lust am ende und 
am beginn, immer wieder.

(Kiki) Miru Miroslava Svolikova
Autorin

PORTRÄT Apollonia T. Bitzan

DER DRAMATURGISCHE BLICK SPESENKONTO

GI3F  
(GOTT IST DREI FRAUEN)
(Kiki) Miru Miroslava Svolikova

Regie Bettina Bruinier, Bühne & Kostüme Mareile 
Krettek, Choreografie Marcel Leemann, Kompo-

sition Kenneth Winkler, Dramaturgie Diana 
Merkel

PREMIERE 8.6.24
KAMMERSPIELE

NANNERL 
PACKT AUS!
Nannerl Mozart ist als Jugendliche 
viel gereist. Ich stelle mir vor, sie 
macht in Innsbruck eine Pause, 
bevor sie nach Paris weiterfährt und 
trifft sich mit mir auf einen Kaffee 
in der Altstadt, ganz in der Nähe von 
jenem Gasthaus, in dem ihr Bruder 
auf seiner Italienreise einen Zwi-
schenstopp eingelegt hat.

FRAGEN Martina Natter 
BILD Internationale Stiftung Mozarteum

Du heißt ja mit vollem Namen Maria Anna 
Walpurga Ignatia Mozart, darf ich Nannerl zu 
dir sagen?
	 Nannerl Ja, klar! So nennen mich alle in 

meiner Familie! Mein Bruder sagte manch-
mal auch «Mariandl» oder «Zizibe» zu 

mir, der erfand überhaupt gern so 
lustige Spitznamen! Ich nannte ihn 

dafür manchmal auch «Bimperl» 
oder «Hanswurst»!

Wir wollen aber heute nicht von 
deinem jüngeren Bruder spre-
chen, sondern von dir! Du warst 
als Kind ja auch viel mit dei-
nem Vater unterwegs und auf 
Konzertreisen. Wie ist es dir da 
ergangen?

	 Ja!!! Wir sind gemeinsam 
durch halb Europa gereist: Wien, 

München, Brüssel, Paris, London, 
Versailles. Und haben Konzerte vor 

Kaiserinnen und Königen gespielt! Ich 
hab natürlich viel üben müssen, mein Vater 

war da ganz schön streng. Und das Reisen mit 
der Pferdekutsche war auch nicht immer so 
angenehm, aber mit dem Wolferl war es eigent-
lich immer sehr lustig. Und ich wäre so gern 
mitgekommen nach Italien. Da durfte ich dann 
leider nicht mehr mitfahren! Naja, umso schö-
ner, dass ich heute hier sein und bei euerm 
Familienkonzert mitwirken kann!

Das finde ich auch großartig! Da werden wir 
zwar kein Werk von Dir spielen können (leider 
hat es keine Deiner Kompositionen bis in die 
heutige Zeit überlebt), aber wir werden ganz viel 
Musik von anderen Komponistinnen spielen. 
Zum Beispiel von Maria Theresia Paradis. 
Kanntest Du sie?
	 Ja, ich hab viel von ihr gehört und ich 
glaub mein Bruder hat einmal etwas für sie 
komponiert. Eine tolle Frau. Sie hatte es nicht 
immer leicht, sie ist ja schon als Kind erblindet. 
Aber Klavier spielen konnte die ... das war eine 
richtige Virtuosin! Und ich hab gelesen, ihr 
singt auch eine Arie von Camilla de Rossi – die 
hab ich leider nicht mehr persönlich kennen-
gelernt, aber man erzählte sich noch lange von 
ihr und dass sie als Italienerin am Wiener Hof 

Social Media  
in der Oper – 
wie geht das?

Sir David Pountneys und Wolfgang Mitterers Oper erzählt 
von den Gefahren und Möglichkeiten der neuen Medien – 

und unserem Umgang damit.
TEXT Alena Pardatscher BILD Francesco Bondi

DER ENTSCHEIDUNGSBAUM: JETZT WIRD’S ERNST!
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gelebt und komponiert hat. Und 
von einigen der Komponistinnen 
hab ich überhaupt noch nie etwas 
gehört, vermutlich sind die alle 
nach mir geboren. 

Richtig, ein paar von ihnen leben 
heute noch und einige davon sogar 
hier in Innsbruck. Wir haben 
nämlich eine Gruppe von jungen 
Komponist:innen der Musikschule 
Innsbruck eingeladen, ein Werk 
für dieses Konzert zu schreiben! 
	 Echt? Das ist ja toll. Werde 
ich diese jungen Komponist:in-
nen auch kennenlernen?

Klar, die stell ich dir persönlich 
vor! Und von den anderen spielen 
wir dir einfach die Musik vor! Du 
bist in jedem Fall ein Höhepunkt 
in diesem Familienkonzert! Du 
lachst ja schon überall so schel-
misch vom Plakat, die Kinder 
(und ich glaub auch die Erwach-
senen!)  freuen sich sehr darauf, 
dich endlich kennenzulernen!

Kinder, die erwachsen werden: Das Thema aus dem Roman 
Peter Pan (eigentlich The Little White Bird von James 
Matthew Barrie) wird in der neuen Oper Peter Pan – The 
Dark Side in der heutigen Zeit aufgegriffen. John, Michael 
und Wendy sind Teenies, ihre ständigen Begleiter ihre 

Smartphones und auch sonst sind sie 
umgeben von einer virtuellen Welt. Die 
Grenzen verschwimmen, was ist echt, 
was nicht?
	 Mit diesen Ideen im Kopf schrieb 
Librettist Sir David Pountney über eine 
Generation, die ihr Leben im Netz lebt 

– online, sprichwörtlich also in den 
Fäden einer zweiten Realität. Eine Welt, 
Peter Pans «Neverland», die beherrscht 
wird vom infinite scrolling, dem unend-
lichen Weiterwischen jeglicher Nach-
richten, guter wie schlechter. Und 
genauso wie jede Botschaft im Äther 
verschwinden kann, so zerbrechlich 
sind auch die Biografien der Menschen 
online. Was ist wahr? Wer sitzt mir an 
diesem Bildschirm tatsächlich gegen-
über? Der Bildschirm täuscht uns eine 
Vertrautheit vor, er öffnet dabei Tür 
und Tor für falsche Identitäten, Mob-

bing und jegliche Art von Onlineverbrechen. Ist diese 
attraktive Person mit Locken und Lachfältchen wirklich 
Peter Pan? 
	 Tinkerbell, die lieblich-flatternde Fee und 
ein irreales Wesen aus einer Fantasiewelt, ist 
bei Pountney die Entsprechung eines Insta-
gram-Models, das als Vorbild für junge Frauen 
täglich online ist und unglaublich perfekt 
erscheint. Doch zu welchem Preis? Das kann 
Peter Pan schlussendlich auch nicht erahnen …
	 Als Vater sieht der Librettist David Pount-
ney seine Aufgabe im Schutz der Kinder: Sind 
diese gefangen in Situationen wie virtuellem 
Mobbing oder Ausbeutung in der digitalen Welt, 
können Erwachsene oft schwer nachvollziehen, 
was tatsächlich passiert. Natürlich nur gesetzt 
dem Fall, dass sich das Kind überhaupt einer 

Bezugsperson anvertraut. Diese Gräben zu 
überwinden, sei eine Herausforderung, aber 
wichtig. 
	 Auch die Musik des Tiroler Komponisten 
Wolfgang Mitterer versucht Gräben zu über-
winden: Das Orchester spielt auf einem Elekt-
ronikbett, die Sänger:innen können sich ganz 
in der Musik fallen lassen, denn sie werden nie 
allein gelassen. Das Orchester füllt dabei die 
Lücken der Elektronik und nimmt immer wei-
ter Fahrt auf, wie ein musikalisches Gummiband 
verringert sie den Abstand zum Publikum. Das 
ist eine Herausforderung für die Künstler:innen 
auf der Bühne, die ihre Stimmen anders ein-
setzen, als sie es meistens gewohnt sind: Span-
nende Dissonanzen, energetische Abschnitte, 
kammermusikalische Passagen, ruhige Episoden, 
lyrische Einwürfe, unerwartete harmonische 
Klänge, Zitate aus Klassik oder Pop brechen 
mit allen Erwartungen. Zum ersten Mal steht 
eine Oper von Wolfgang Mitterer am Programm 
des TLT. Er freut sich darauf, steht mit dem 
Dirigenten Timothy Redmond doch ein erfah-
rener Dirigent für Neue Musik am Pult. Und 
schon am ersten Probentag kommt er ins 
Schwärmen: «Selten, dass ein Dirigent mit so 
viel Liebe über elektronische Elemente in der 
Musik spricht.».

Junge Menschen kleben 
heutzutage dauernd am 

Telefon. Unter dem Einfluss 
von Social Media werden sie 
ständig ermutigt zu konsu-
mieren, zu kaufen und einem 
falschen Leben nachzujagen.

Daisy Evans
Regisseurin

Wendy (Rosie Lomas) inmitten der Lost Boys.

PETER PAN –  
THE DARK SIDE

Oper für acht Stimmen,  
Orchester und Electronics  

von Wolfgang Mitterer

Österreichische Erstauffüh-
rung Musikalische Leitung Timothy 
Redmond, Regie Daisy Evans, Bühne & 

Kostüme Loren Elstein, Lichtdesign 
Jake Wiltshire, Dramaturgie Alena 

Pardatscher

PREMIERE 25.5.24
GROSSES HAUS

MEIN ABO
Folge dem Entscheidungsbaum mit Herz und Verstand 

und finde heraus, welches Abo zu dir passt!

TEXT Alexandra Lechner & Franziska Schumi

ZEIT­
GENÖSSISCH 

ODER 
KLASSISCH?

START

GROSSES HAUPTABO
Großes Abo für großartige Theaterabende: 

Erlebe 16 Vorstellungen pro Spielzeit an 
einem Wochentag deiner Wahl aus ver-

schiedenen Genres! Das Abo umfasst zehn 
Besuche im Großen Haus und sechs in den 
Kammerspielen. Eine «kleinere» Version 
mit zehn Terminen im Großen Haus ist 

ebenfalls verfügbar.

KONZERTABO
Genieße das vielseitige Programm des Tiroler 
Symphonieorchesters Innsbruck mit interna-
tionalen Solist:innen. Mit unseren drei Abos 
im Haus der Musik Innsbruck hast du einen 
festen Platz im Großen Saal und erlebst eine 
Auswahl an Konzertreihen von Jazz bis zur 

historischen Konzertkultur.

PREMIERENABO
Erlebe das Premierenfieber hautnah  

und sehe als Erste:r, was auf die Bühne kommt. 
Der Premierentag ist ein einzigartiges Erlebnis 
voller Nervenkitzel und Vorfreude. Sichere dir 
deinen Saison-Sitzplatz im Großen Haus oder 

den Kammerspielen und genieße eine 
vielseitige Mischung aus Musiktheater, 

Schauspiel und Tanz.

KAMMERSPIELABO
Erlebe Theater hautnah mit einem 
Kammerspielabo! Genieße sechs 

Produktionen von Mittwoch bis Freitag  
in den Kammerspielen, darunter zeitgenös-

sischer Tanz mit Live-Musik, ein Stück  
über den Tiroler Widerstand im Zweiten 
Weltkrieg sowie Werke von Henrik Ibsen 

und Virginia Woolf.

BÜHNEN­
ORCHESTER 

ODER 
ORCHESTER­

GRABEN?

GROSSE 
ARIEN ODER 

INSTRUMEN­
TALE SOLI?

LOGEN­
PLATZ ODER 
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AUDITIV?

INTIME 
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BÜHNE?
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AUTOR:INNEN?
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GRAUER 
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NANNERL  
PACKT AUS

Familien- und Schulkonzert  
für Kinder ab 8

Werke von Maria Theresia Paradis, Ellen Taaffe 
Zwilich, Amy Beach, Fanny Mendelssohn, 

Camilla de Rossi, Mary D. Watkins, Florence 
Price & Studierende der Kompositionsklasse 

Paolo Tomada 
 

Tiroler Symphonieorchester Innsbruck,  
Dirigent Stefan Politzka,  

Nannerl (Sopran) Lena Maria Garber,  
Konzept, Regie & Moderation Karin Meissl

SCHULKONZERT 28.6.24 / 10.00 UHR
FAMILIENKONZERT 29.6.24 / 11.00 UHR

HAUS DER MUSIK INNSBRUCK
GROSSER SAAL
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UND  
ALLES

Katastrophen und  
Optimismus: Krimi für 

junges Publikum von 
Gwendoline Soublin

Österreichische  
Erstaufführung  

Regie Felix Metzner, Bühne & 
Kostüme Julia Neuhold, Drama-

turgie Uschi Oberleiter

AB 9.6.24 [K2]

384.400
Kilometer sind die mittlere 

Distanz zwischen Erde  
und Mond.

Ca. 

27
Meter geht man vom 
Eingang des Tiroler 

Landestheaters bis ins 
Parkett des Großes Hauses.

Man müsste also rund

14.237
Mal ins Theater gehen,  

um den Weg zu Frau Luna  
zurückzulegen.

+++ SPIELZEIT 24/25 +++ SCHAUEN SIE SICH AN, WAS SIE ALLES VERPASSEN KÖNNTEN +++ WWW.LANDESTHEATER.AT

BLIND DATEEXPERT:INNENGESPRÄCH RÄTLTSEL FÜR KINDER

«DIE ZEIT DER 
SCHUBLADEN IST VORBEI»

Jenő, kannst du uns ein wenig über dein Instru-
ment erzählen?
	 Jenő Lisztes Kleinere Cimbalom-Instru-
mente gibt es schon sehr lange, in Ungarn lassen 
sie sich bis mindestens ins 16. Jahrhundert 
nachweisen. Das moderne Konzertcimbalom 
mit Dämpfungspedal wurde aber 1874 von 
József V. Schunda erfunden. Bei der Vorstellung 
dieses Instruments war übrigens auch Franz 
Liszt dabei. Er war ganz begeistert und hat 
Schunda für alle 1.000 Instrumente, die dessen 
Firma gebaut hat, ein Gratulationsschreiben 
geschickt. Über die Jahrzehnte wurde Schundas 
Entwurf verbessert; moderne Instrumente 
haben einen Tonumfang von fünf Oktaven, der 
dem eines Klaviers ziemlich nahekommt. Mein 
eigenes Instrument ist drei Jahre alt und unter-
scheidet sich optisch stark von anderen. Die 
meisten Cimbaloms sehen aus wie volkstüm-
liche Instrumente, meines ist hingegen für die 
klassischen Bühnen schlicht gehalten, angelehnt 
an einen Konzertflügel. Außerhalb von Ungarn 
sind diese Instrumente schwer zu finden, des-
halb bringe ich, wo immer es möglich ist, mein 
eigenes mit, was bei einem Gewicht von 100 kg 
heißt, dass zwei oder drei Leute mit anpacken 
müssen.
	 Eingesetzt wird das 
Cimbalom ganz vielfältig: in 
ungarischer Volksmusik, in der 
Roma-Musik, die in den Res-
taurants und Kaffeehäusern 
gespielt wird, auch wenn sich 
die Zahl dieser Gastronomie-
betriebe in den letzten Jahren 

– verstärkt durch die Auswir-
kungen der Pandemie – dras-
tisch von über 100 auf zwei 
oder drei reduziert hat, und 
natürlich in klassischer Kunst-
musik.

Wie bist du dazu gekommen, 
dieses Instrument zu lernen?
	 Ich bin Cimbalom-Spieler 
in vierter Generation, es war 
also in gewisser Weise vorge-
zeichnet. Mein Vater, Groß-
vater und Urgroßvater waren 
Roma-Musiker – ich bin der 
erste aus meiner Familie mit 
einem (klassischen) Abschluss 
(im Gegensatz zum Volksmu-
sik-Abschluss) von der Franz-
Liszt-Musikakademie, habe 
aber auch u. a. bei dem legen-
dären Spieler Jenő Sörös 
Roma-Musik studiert.

Gustav Mahler, dessen Erste Sinfonie im Konzert 
ebenfalls zu hören sein wird, hat einmal gesagt: 
«Symphonie heißt mir eben: mit allen Mitteln 
der vorhandenen Technik eine Welt aufbauen.» 
Dich könnte man als Komponisten wie als Inter-
preten wohl geradezu einen Wanderer zwischen 
gleich mehreren Welten nennen …
	 Das mag durchaus sein. Seit meiner Jugend 
interessiere ich mich sehr für Jazz, habe mit 15, 
16 Jahren angefangen, Songs für das Cimbalom 
zu «übersetzen» und habe ein eigenes Jazz-Trio. 
Das ist ja ein ganz neuer Stil für das Instrument, 
vielleicht dem Klavier noch am nächsten – aber 
freie Improvisationen auf dem Cimbalom gibt 
es z. B. in der Roma-Musik gar nicht.
	 Das Cimbalom bringt da in den Jazz eine 
neue Farbe ein, die schwieriger in die Szene 
einzubinden ist – und auch in die Klassik-Szene.
Mit Orchestern wie dem Budapest Festival 
Orchestra oder den New Yorker Philharmoni-
kern spiele ich viel Liszt und Brahms, aber im 

Moment sind auch gerade zwei zeitgenössische 
Konzertwerke von ungarischen Komponisten 
in Arbeit, die ich in Hinblick auf die Behandlung 
des Cimbaloms beraten habe. Außerdem spiele 
ich in Formationen verschiedener Größen in 
verschiedenen Stilen von Balkan bis Jazz, so 
auch im genreübergreifenden Ensemble des 
Geigers Roby Lakatos, und habe für Hans 
Zimmer Musik zum Film Sherlock Holmes: Spiel 
im Schatten eingespielt.

Was bedeutet dir dabei Authentizität?
	 Ich denke, Authentizität war vor allem in 
der Vergangenheit sehr wichtig. Natürlich habe 
ich wahnsinnig viel gelernt, indem ich in den 
Restaurants der älteren Generation zugehört 
habe. Budapest ist einfach das Cimbalom-
Zentrum schlechthin, sowohl was den Bau als 
auch das Spiel der Instrumente betrifft. Und 
Jazz habe ich auf ähnliche Weise über das 
Zuhören gelernt. Aber für die neue Generation 
ist es nicht mehr so, dass man sich zwangsläufig 
mit einem Stil identifiziert. Die Zeit der Schub-
laden ist vorbei. Wahrscheinlich hat sich einfach 
der Referenzpunkt geändert. Ich würde es 
vielmehr so sehen, dass ich Altes und Neues 
mische und so mit meiner eigenen künstleri-
schen Stimme die Tradition fortführe.

Was dürfen wir von deiner Liszt-
Bearbeitung erwarten?
	 Liszt ahmt an ganz vielen 
Stellen der Klavierfassung den 
Klang des Cimbaloms nach, z. B. 
mit der Art des Akkordspiels, 
Tremoli und Schimmer-Effekten. 
Diese Stellen hebt meine Bearbei-
tung besonders hervor, einige 
Passagen musste ich hingegen 
etwas reduzieren, da sich mit zwei 
Schlägeln nicht das Gleiche wie 
mit zehn Fingern abbilden lässt. 
Als eine weitere eigene Note habe 
ich eine ganz auf das Cimbalom 
zugeschnittene Kadenz im Stile 
von Liszt hinzukomponiert, auf 
die das Innsbrucker Publikum 
gespannt sein darf.

VOLKSLIEDER  
UND WEISEN

8. Symphoniekonzert

George Enescu  
Rumänische Rhapsodie Nr. 1 A-Dur op. 11 

Franz Liszt  
Ungarische Fantasie  

für Cimbalom und Orchester 
Gustav Mahler 

Sinfonie Nr. 1 D-Dur

Cimbalom Jenő Lisztes 
Dirigent Jonathan Bloxham

Konzerteinführung um 19.15 Uhr im Foyer

20. & 21.6.24
20.00 UHR

CONGRESS INNSBRUCK,
SAAL TIROL

ZWISCHEN 
TEPPICHEN 
UND 
PIONIER­
HÜTCHEN
TEXT & BILD Stefan Späti 

Die Probebühne 3 des Tiroler Landestheaters 
strahlt derzeit einen besonderen Retro-Charme 
aus: Den Raum mit seinen hohen Wänden und 
unter der Decke angebrachten Fenstern zieren 
eine alte gelbe Telefonzelle, eine transportier-
bare ARAL-Leuchtreklame sowie eine Holz-
vitrine mit einem winzigen 80er-Jahre-Fern-
sehgerät und gerahmten Fotos von 
Staatsoberhäuptern der ehemaligen Republik 
Jugoslawien. Und Teppiche – viele Teppiche! 
Sie bedecken den Boden und hängen von einem 
Gerüst im Hintergrund, an dem ein fünfzacki-
ger Stern als sozialistisch-kommunistisches 
Wahrzeichen prangt. Dazu gesellen sich massen-
haft Tabletts mit Früchten, Wurst und Käse 
(probenbedingt aus Plastik) für’s Picknick im 
bosnischen Hügelland, genauer gesagt auf dem 
Dorffriedhof – man weiß schließlich nie, wie 
viele noch zum Essen vorbeikommen! 

Angelika
Was hast du dir von dem Abend erwartet?
Eine interessierte, angenehme Begleitung zum 
musikalischen Genuss.

Wie waren deine ersten Eindrücke?
Ich war positiv freudig überrascht.

Worüber habt ihr in der Pause 
oder nachher gesprochen?
In der Pause bei einem Glas Prosecco über das 
Stück und danach im Brahms über Gott und 
die Welt.
 
Was war der seltsamste Moment?
Es gab keine seltsamen Momente.

Zappelphilipp oder Quasseltante?  
Weder noch!

Würdest du wieder mit Hannes  
ins Theater gehen? 
Sehr gerne!

Was war die gefühlte Zeit und was  
die wirkliche Zeit des Abends?
Der Abend verging wie im Flug.

Was ist bei dir hängengeblieben?
Ich finde es eine großartige Idee! Die Insze
nierung und Puccinis La Bohème waren ein 
Genuss. Ich bedanke mich beim Tiroler Lan-
destheater und bei meinem aufmerksamen 
Begleiter.

Hannes
Was hast du dir von dem Abend erwartet?
Ich habe mich auf einen schönen Opernabend 
mit angenehmer Begleitung gefreut.

Wie waren deine ersten Eindrücke?
Der erste Eindruck war sehr positiv.

Worüber habt ihr in der Pause 
oder nachher gesprochen?
In der Pause über die Oper selbst. Dieses 
Genre ist für mich neu – ich habe vom Wissen 
meiner Begleitung profitieren dürfen. Nach 
der Oper plauderten wir bei einem Glasl über 
Menschen, Religion und die Welt.
 
Was war der seltsamste Moment?
Gab es keinen.

Zappelphilipp oder Quasseltante?  
Weder noch. Eine sehr angenehme und elo-
quente Begleitung.

Würdest du wieder mit Angelika  
ins Theater gehen? 
Selbstverständlich.

Was war die gefühlte Zeit und was  
die wirkliche Zeit des Abends?
Es war ein sehr gelungener Abend, der gefühlt 
viel zu schnell vergangen ist.

Was ist bei dir hängengeblieben?
Die Oper wird mich auch in Zukunft wieder-
sehen. Ich bedanke mich beim Tiroler Landes-
theater für die tolle Idee. Ich kann es nur 
jeder/jedem empfehlen, da mitzumachen.

Anmeldungen für unser Blind Date bitte an
u.oberleiter@landestheater.at

Wie funktioniert’s?
Sie schicken uns ein Mail mit Ihrer Wunsch­
vorstellung und wir organisieren eine Frei­
karte und theaterbegeisterte Begleitung. 

La Bohème haben sich einige Teilnehmer:innen 
gewünscht, so auch Angelika und Hannes. 

Hier also ein Rückblick.

BILD Jasmina  Hadžiahmetović

Angelika, 60 Jahre, Juristin, 
trifft Hannes, 48, Angestellter

AUS DEM PROBENTAGEBUCH VON ...

Traditionen und die als falsches Mahler-Zitat berühmt gewordene «Weitergabe des Feuers» stehen 
beim 8. Symphoniekonzert des Tiroler Symphonieorchesters Innsbruck unter Leitung des äußerst 
gefragten Briten Jonathan Bloxham – jüngst neben seinen Ämtern als Musikdirektor des Luzerner 

Theaters und Conductor in Residence bei den London Mozart Players überdies zum Chefdirigenten 
der Nordwestdeutschen Philharmonie berufen – auf dem Programm. Der Cimbalom-Virtuose Jenő 

Lisztes berichtet im Expert:innengespräch über seine Neufassung von Franz Liszts Ungarischer 
Fantasie und darüber, welche Bewandtnis es mit seinem «Nationalinstrument» hat.

TEXT Madeleine Onwuzulike 
BILD Anita Veres

Außerhalb von Ungarn 
sind diese Instrumente 
schwer zu finden, des-

halb bringe ich, wo 
immer es möglich ist, 
mein eigenes mit, was 
bei einem Gewicht von 
100 kg heißt, dass zwei 

oder drei Leute mit 
anpacken müssen.

Jenő Lisztes

Hier auf der Probebühne 3 
wird derzeit für das Schauspiel 
Herkunft geprobt. In der 
gleichnamigen Romanvorlage 
erzählt der aus Bosnien-Herze-
gowina stammende Autor Saša 
Stanišić seine Geschichte. Wie 
er 1992 mit 14 Jahren vor dem 
Krieg in seiner Heimat fliehen 
musste, zum Beispiel – seither 
ist Deutschland seine (weitere) 
Heimat, er wohnt heute mit 
seiner Familie in Hamburg. 
Der Begriff «Herkunft» ist für 
ihn zum komplizierten, mehr-
deutigen Gebilde geworden.
	 Die beteiligten Mitglie-
der des Schauspielensembles, Daniela 
Bjelobradić, Marie-Therese Futterknecht, 
Patrick Ljuboja, Kristoffer Nowak und Stefan 
Riedl proben an diesem Montagmorgen im 
April eine Szene, in der Saša, der Ich-Erzähler 
im Buch und auch im Stück, im Jahr 2009 bei 
seinem ersten Besuch in Oskoruša auf einige 
Familienmitglieder trifft. Oskoruša ist das Her-
kunftsdorf seines Urgroßvater und seines 
Großvaters. «Du stammst von hier», verkündet 
Kristoffer Nowak alias «Gavrilo» mit Bestimmt-
heit. Patrick Ljuboja alias «Saša» ist nicht über-
zeugt – was hat denn sein Leben mit diesem 
13-Seelen-Dorf im Osten von 
Bosnien-Herzegowina zu tun?

Fluch versus Privileg
Herkunft – für die einen klar 
einzuordnen, eindeutig 
bestimmbar und somit nicht 
zu hinterfragen. Für andere ist 
die Beschreibung, woher sie 
kommen oder wo ihre Heimat 
ist, eine Herausforderung, die 
untrennbar mit unterschied-
lichen Zugehörigkeiten, Prä-
gungen und Orten verbunden 
ist – oder, um es mit Stanišićs 
Worten im Roman zu sagen: 
«Worauf zielt das Woher? Auf 
die geografische Lage des 

Hügels, auf dem sich der Kreiß-
saal befand? Auf die Landes-
grenzen des Staates zum 
Zeitpunkt der letzten Wehe? 
Provenienz der Eltern? Gene, 
Ahnen, Dialekt? Wie man es 
dreht, Herkunft bleibt doch 
ein Konstrukt! Eine Art Kos-
tüm, das man ewig tragen soll, 
nachdem es einem übergestülpt 
worden ist. Als solches ein 
Fluch! Oder, mit etwas Glück, 
ein Vermögen, das keinem 
Talent sich verdankt, aber Vor-
teile und Privilegien schafft.» 
	 Stanišić erzählt eindring-
lich, direkt und mit subtilem 

Humor. Die Umsetzung für die Bühne entsteht 
in der Regie von Jasmina Hadžiahmetović, die 
Musik steuert die Akkordeonistin Merima 
Ključo bei. Die Kammerspiele verwandeln sich 
in der Ausstattung von Jan Freese zu einem 
Mikrokosmos aus verschiedenen Schauplätzen 
vom Balkan bis nach Deutschland. Zwischen 
Teppichen, Pionierhütchen und winkenden 
Staatsoberhäuptern in Bilderrahmen erwecken 
die Spieler:innen die pointierten Erzählungen 
und beschriebenen Welten von Saša Stanišić 
zum Leben.

Marie-Therese Futterknecht, Daniela Bjelobradić, 
Patrick Ljuboja, Stefan Riedl, Kristoffer Nowak

Wer findet Ehsan?
Und alles beginnt wie eine Detektivgeschichte, denn schnell steht fest:  

Der 12-jährige Ehsan ist verschwunden. Seine Schwester Chalipa, 
Babysitterin Sam und der 4-jährige Nachbar Nelson machen sich auf die Suche. 

Wer findet den Weg zu Ehsan?
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FINDE DEN FEHLER
Im Bild unten haben sich fünf kleine 

Fehler eingeschlichen – kannst du sie finden?

HERKUNFT
Nach Saša Stanišić

Österreichische  
Erstaufführung 

Regie Jasmina 
Hadžiahmetović, Bühne & 

Kostüme Jan Freese, 
Komposition Merima Ključo, 

Dramaturgie Stefan Späti

PREMIERE 18.5.24
KAMMERSPIELE
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Perückenknüpfens (waschen, färben, 
formen, flechten, …) wird es jedenfalls 
nie langweilig. Manchmal baut man 
auch einen ganzen Rattenkopf, eine 
Gorillamaske, eine Elfenfrisur voller 
Äste und Zweige oder muss dem Chor 
40 Glatzen kleben. 

Ein vielseitiger Beruf  
mit anspruchsvollen Abläufen

Dazu kommt in Abstimmung mit der 
Abteilungsleiterin Marisa Di Spalatro 
und der:dem jeweiligen Ausstatter:in 
dann das passende Make-up. Auch 
hierzu gibt es selbstverständlich früh Entwürfe. 
Bei ganz ausgefallenen Maskenbildern setzt 
man bisweilen eine extra Schminkprobe vorab 
an, um zu schauen, wie man einen bestimmten 
Effekt am besten herstellen kann. Ansonsten 
geht es erst in den Endproben richtig los. Dann 
aber in zielstrebigen, großen Schritten. Die 
Darsteller:innen erhalten einen 
Schminkplan, der ihnen sagt, 
wann sie im Schminkraum zu 
erscheinen haben – bis zu zwei 
Stunden vor Proben- bzw. Vor-
stellungsbeginn sind normal. 
Dann werden systematisch die 
Pinsel geschwungen, Haare 
onduliert, Perücken ange-
steckt, Haarteile ins Echthaar 
geflochten und vieles mehr. 
Eine echte Akkordarbeit: Denn 
wenn der Lappen vorne hoch-
geht, muss backstage alles 
fertig sein! 

Aber auch während der Aufführung bleiben die 
Maskenbilder:innen vor Ort, schminken die 
Darsteller:innen um (von jung auf alt, von schön 
auf hässlich …), frischen Make-up auf oder 
tauschen Perücken aus – manchmal in Blitz-
umzügen direkt auf der Seitenbühne. 

Multitalente mit 
Spezialausbildung

Eine Friseurlehre ist daher 
durchaus von Vorteil und wird 
auf die klassische Ausbildung 
zur Maskenbilder:in angerech-
net. Abschließen tut man die 
dreijährige Ausbildung mit 
einer praktischen Prüfung, die 
ganze drei Tage dauert. Aber 
auch außerhalb des Unterrich-
tes gibt es einiges zu lernen. 
Psychologisches Fingerspit-
zengefühl zum Beispiel. Denn 
die Maskenbilder:innen sind 

Damit das auf der Bühne auch jeder gleich 
erkennen kann, braucht es neben Bühnenbild, 
Licht, Regie, Kostümen, tollen Sänger:innen 
und einer ordentlichen Portion Fantasie vor 
allem eines: eine gute Maske, zu der die 
Schminke ebenso gehört wie eine jeweils pas-
sende Haar- und Barttracht, individuell abge-
stimmt für jede einzelne Figur. Für alle diese 
Verwandlungen von Haut und Haaren ist am 
Theater die Abteilung Maske zuständig – und 
hat entsprechend viel zu tun!
	 Ob Kunst- oder Echt-, Eigen- oder Fremd-
haar – Nicole Hiller und ihre Kolleg:innen 
wissen mit allem umzugehen. Und ganz genau 
so, wie sich nie zwei Köpfe völlig gleichen, ist 
auch keine Perücke jemals wie die andere. Darin 
liegt die besondere Herausforderung, aber auch 
der ganz besondere Reiz des Berufs. Von den 
ersten Entwürfen, mit denen ein:e Ausstatter:in 
in die Werkstatt kommt, über zahlreiche Tüfte-
leien, Experimente und viele, viele Stunden des 

Zu Besuch in der Maske
Diesmal wird’s bunt! Für Frau Luna haben die Kolleg:innen in der Maske einen schier 

endlosen Satz an farbigen Perücken hergestellt – in blau, knallrosa, grün, orange … Der 
neueste Schrei auf dem Mond! Denn diese Operette spielt auf dem käsegesichtigen Erdtra-

banten – und dessen Bewohner:innen sind bekanntermaßen extravagant.
TEXT Katharina Duda BILDER Andrea Widauer

Wen möchtest du einmal  
bei dir zum Essen einladen?
Die Musikerin Björk oder Elfriede Jelinek.

Hast du ein geheimes Talent?
Ich kann mir sehr gut unnütze und absurde 
Dinge merken.

Welcher Song ist der Soundtrack  
deines Lebens?
Die Brandenburgischen Konzerte von 
Johann Sebastian Bach.

Wie erklärst du einem Außerirdischen 
deine Arbeit am Theater?
Ich habe eine Vision, die ich gemeinsam mit 
einer Gruppe von anderen Menschen 
umsetze.

Wie kann man dich beeindrucken?
Mit Empathie.

Dein Job als Filmtitel?
Der Menschenverzauberer.

Die Probe ist getan und du …?
Dann beginnt häufig schon ein nächstes 
Projekt. Wenn ich ein paar Tage frei habe, 
gehe ich mit meiner Familie in den Tier
garten oder wir machen gemeinsam Musik.

Wen möchtest du einmal  
bei dir zum Essen einladen?
Das ist jetzt sehr weit in der Zeit aber: 
Hatschepsut (altägyptische Pharaonin).

Hast du ein geheimes Talent?
Wenn ja, würd ich es nicht verraten ;)

Welcher Song ist der Soundtrack  
deines Lebens?
Da gibt es einige, einer davon ist Dancing 
Barefoot von Patti Smith.

Wie erklärst du einem Außerirdischen 
deine Arbeit am Theater?
Farbe, Materialien, Formen, Dimensionen 
in einem Raum zusammenbringen.

Wie kann man dich beeindrucken?
Das ist schwer.

Dein Job als Filmtitel?
Grünes Tuch, blauer Turm.

Die Probe ist getan und du …?
Bin am Berg.

JULIA  
NEUHOLD

BILD Privat

Von 2018 bis 2023 war Julia Neuhold als Aus­
stattungsassistentin am TLT tätig, bevor sie 
sich dazu entschied, sich voll und ganz ihren 

selbständigen Projekten zu widmen, im Theater 
wie für Film. Ihre Arbeiten sind immer stark 
inhaltlich verwurzelt, kreativ gedacht, redu­

ziert umgesetzt – und meistens preisverdäch­
tig. Zuletzt war sie beim Nestroy in der Kate­

gorie Bester Nachwuchs Musik, Autor:in, Bühne 
und Kostüme nominiert. Für Und alles über­

nimmt Julia Neuhold die Ausstattung:

FELIX  
METZNER

BILD Katharina Hofbauer

Das Studium brachte Felix Metzner nach Wien, 
wo er auch begann, erste Erfahrungen beim 

Film und am Theater zu sammeln. Mittlerweile 
arbeitet er als Videodesigner, Filmemacher und 
Regisseur für junges wie für erwachsenes Pub­
likum im gesamten deutschsprachigen Raum. 

Seine erste Arbeit am TLT war Konrad oder Das 
Kind aus der Konservenbüchse. Mit Und alles 
von Gwendoline Soublin kehrt Felix Metzner 

ans TLT zurück:

+++ SPIELZEIT 24/25 +++ SCHAUEN SIE SICH AN, WAS SIE ALLES VERPASSEN KÖNNTEN +++ WWW.LANDESTHEATER.AT

Jedes Gesicht ist anders, 
man fängtjedes Mal  

wieder neu an.

Nicole Hiller
Maskenbildnerin

ZEITSPRUNG

7 FRAGEN AN ... 7 FRAGEN AN ...

Wir 
werden 
uns noch 
anschauen
Die Tiroler Landestheater und  
Orchester GmbH Innsbruck als 
größte Kultureinrichtung von 
Tirol und Westösterreich sucht 
Verstärkung als:

IT-ADMINISTRATOR:IN 
(M/W/D)

SICHERHEITSFACHKRAFT 
(M/W/D) 

 ALLE OFFENEN STELLEN FINDEN 
SIE AUF UNSERER WEBSITE UNTER 
WWW.LANDESTHEATER.AT/
UEBER-UNS/OFFENE-STELLEN
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WAS MACHT EIGENTLICH ...?

In der Damenmaske mit 
Maskenbildnerin Nicole Hiller

FRAU LUNA
Operette in zwei 

Akten von Paul Lincke

Musikalische Leitung 
Hansjörg Sofka, Regie & 

Choreografie Otto Pichler, 
Bühne Jan Freese, Kostüme 
Falk Bauer, Choreografische 
Assistenz Jacqueline Lopez, 

Dramaturgie Katharina 
Duda

PREMIERE 15.6.24
GROSSES HAUS

MATINEE 2.6.24

oft die letzten, die einen nervösen Schauspieler, 
eine Sängerin mit Halskatarrh oder einen Tän-
zer kurz vorm großen Sprung als letzte sehen. 
	 Die erfahrenen Kolleg:innen vom TLT 
wissen deshalb, wie man in solchen Fällen die 
angespannten Nerven beruhigt, während man 
schnell noch zwei Zöpfe hochsteckt oder einen 
Lidstrich nachzieht. Und dann heißt es: zum 
Auftritt bitte! Mit roter, grüner, blauer Perücke 
und einer Handvoll Mondglitzerstaub.Haute Couture goes Mondfashion

Der Tatort: die 
Werkstatt im 2. Stock

Tatwaffe: Pinsel!

Für unsere Herrenschneiderei 
suchen wir qualifizierte Mitarbei-
ter:innen mit Interesse an einem 
vielfältigen, kreativen Arbeitsfeld. 
Einen exklusiven Enblick in die 
Abteilung gibt’s hier:

Die Stellenausschreibung 
finden Sie hier unter 
www.landestheater.at/job/
herrenschneiderin-m-w-d

SCHAUFENSTER

JAZZ UND KLASSIK: 
MAN KANN BEIDES NUR LIEBEN!

Die typischen Aufführungsorte sind verschieden: auf der einen Seite der schummrige 
Jazzclub, auf der anderen ein prunkvolles Konzert- oder ehrfurchteinflößendes Opern-

haus. Aber sind diese Welten wirklich so getrennt?

TEXT Wolfgang Laubichler

Der Jazz hat seit Anfang des letzten Jahr-
hunderts einen beispiellosen Siegeszug 
hingelegt. War er ursprünglich die Musik 
der schwarzen Amerikaner:innen, begannen 
schon bald auch weiße Musiker:innen ihn 
für sich zu entdecken. In den 30er Jahren 
erlangte ein Konzert eine enorme musik-
geschichtliche Bedeutung: Benny Goodmans 
legendäres Carnegie Hall Concert im Jahr 
1938. Damit hielt der Jazz seinen bislang 
prominentesten Einzug in einen der wich-
tigsten Tempel der klassischen Musik. 
Goodman arbeitete dabei auch als einer der 
ersten mit schwarzen und weißen Musi-
ker:innen und widersetzte sich somit 
bewusst der üblichen Praxis.
	 Die beiden musikalischen Welten 
wurden aber schon früher gegenseitig durch-

lässig. Klassische Kompo-
nisten schrieben Einzel-
sätze oder ganze Stücke in 
einem jazzigen Duktus. Für 
mich am beeindruckends-
ten sind wohl der Blues aus 
Ravels Violinsonate und 
Darius Milhauds La créa-
tion du monde. Umgekehrt 
schrieben Jazzkomponisten 
wie George Gershwin klas-
sische Werke mit jazzigem 
Esprit. Sein Concerto in F 
ist regelmäßig und zurecht 
in den Programmen klassi-
scher Sinfoniekonzerte zu 
finden. Die Oper Porgy and 
Bess hat nichts von ihrer 
Kraft eingebüßt.

Viele Jazzmusiker:innen waren mit der Zeit 
auch klassisch ausgebildet. Herausragend ist 
hier Keith Jarrett, der nicht nur Mozarts Kla-
vierkonzerte einspielte, 
sondern u. a. auch Klavier-
sonaten von Carl Philipp 
Emanuel Bach oder das 
gesamte Wohltemperierte 
Klavier.
	 Immer öfters began-
nen auch klassische Musi-
ker:innen Jazz zu spielen: 
Hierzulande ist wohl Fried-
rich Gulda das bekannteste 
Beispiel. Ich möchte an 
dieser Stelle aber den für 
mich großartigsten Musi-
ker besonders herausstrei-
chen: André Previn. Er war 
nicht nur ein begnadeter 
Pianist und großartiger 
Komponist gleichermaßen 
im Jazz und in der Klassik, 
sondern darüber hinaus 
noch einer der maßgebli-
chen Dirigenten, der alle 
großen Orchester dieser Welt dirigierte – eine 
Lichtgestalt wie sonst nur Leonard Bernstein.
	 Soloklavierabende von Jazzpianist:innen 
in Konzerthäusern und Philharmonien wurden 
nicht zuletzt durch Keith Jarretts sensationel-
lem Köln Concert quasi überall zur Selbstver-
ständlichkeit, und so auch im HDM, in dem der 
Jazz und zwei Soloabende in den letzten Pro-
jekten dieser Spielzeit den Ton angeben.

KLAVIER & CO: 
JAZZPIANO SOLO I

Klavier Fred Hersch

23.5.24 20.00 UHR
HAUS DER MUSIK  

INNSBRUCK,
GROSSER SAAL

KLAVIER & CO: 
JAZZPIANO SOLO II
Klavier Christian Wegscheider

6.6.24 20.00 UHR
HAUS DER MUSIK  

INNSBRUCK,
GROSSER SAAL

Christian Wegscheider
© Steve Haider

Fred Hersch © Erika
Kapin Photography

Das Tiroler Landestheater und die 
Tiroler Sparkasse gehen ab der Spielzeit 
24/25 als Kooperationspartner gemein-
same Wege. Dank der Unterstützung ist 
es uns möglich, die Arbeit des Jungen 
Theaters weiterzuentwickeln, um das 
Publikum von morgen bereits heute für 
das Theater zu begeistern. Wir freuen 
uns auf eine gute Zusammenarbeit und 
bedanken uns für die Unterstützung.

v. l.: Intendantin Irene Girkinger, Co-Direktorin Junges 
Theater Laura Nöbauer, Leiterin Private Banking Tiroler 
Sparkasse Désirée-Marie Holjevac, Leiter Marketing Tiroler 
Sparkasse Robert Moosbrugger, Co-Direktorin Junges Theater 
Uschi Oberleiter, Kaufmännischer Direktor Markus Lutz

PARTNER 
DES JUNGEN 

THEATERS

Sommerjob
Die Innsbrucker Festwochen der 
Alten Musik suchen für Juli und 
August 2024 zur Verstärkung 
ihres Teams motivierte und tat-
kräftige Stagehands (m/w/d).

 MEHR INFORMATIONEN FINDEN 
SIE UNTER WWW.ALTEMUSIK.AT/DE/
UEBER-UNS/JOBS

© Andrea Widauer
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Do 6.	 STABAT MATER & LES NOCES
19.30 – 21.10 Uhr / Großes Haus / Preis H

	 AMORE TRICOLORE*
20.00 – 22.00 Uhr / Kammerspiele / Abo L1 / Preis KH

	 KLAVIER & CO: JAZZPIANO SOLO II 
Klavier Christian Wegscheider 
20.00 Uhr / HDM Innsbruck, Großer Saal
Abo HDMJ / Preis GE

Fr 7.	 1:1 CONCERTS* ©
Theater unterwegs / Mit Musiker:innen 
des Tiroler Symphonieorchesters Innsbruck
16.40 / 17.00 / 17.20 / 17.40 / 18.00 & 18.20 Uhr 
Treffpunkt: Probebühneneingang

	 PETER PAN – THE DARK SIDE 
19.30 Uhr / Großes Haus / Abo M / Preis H

	 ALL TOO WELL
20.00 – 21.00 Uhr / Kammerspiele / Preis KH

Sa 8.	 GI3F (GOTT IST DREI FRAUEN)   PREMIERE

SCHAUSPIEL / Von Miru Miroslava Svolikova
19.30 Uhr / Kammerspiele / Abo PK / Preis KG

So 9.	 UND ALLES*   ÖEA    AB 10

JUNGES THEATER / Schauspiel für junges Publikum  
von Gwendoline Soublin
14.30 Uhr / [K2] / Preis KA

	 PETER PAN – THE DARK SIDE
19.00 Uhr / Großes Haus / Abo LA3 / Preis H

	 HERKUNFT
19.30 – 21.25 Uhr / Kammerspiele / Preis KG

Mi 12.	 UND ALLES
9.00 & 11.00* Uhr / [K2] / Preis KA

	 JAZZ & APÉRO 8
After Work Concert der Jazzabteilung
18.30 Uhr / HDM Innsbruck, Kleiner Saal / Preis KD

	 LE NOZZE DI FIGARO
19.30 – 22.45 Uhr / Großes Haus / Abo C / Preis G

	 SONNE
20.00 Uhr / Kammerspiele / Preis KG

Do 13.	 UND ALLES*
9.00 & 11.00 Uhr / [K2] / Preis KA

	 PETER PAN – THE DARK SIDE
19.30 Uhr / Großes Haus / Abo D / Preis G

	 HERKUNFT
20.00 – 21.55 Uhr / Kammerspiele / Abo SP2 / Preis KG

Fr 14.	 UND ALLES
9.00 & 11.00 Uhr / [K2] / Preis KA

	 KUSCHELKONZERT 6*
9.30 & 11.00 Uhr / HDM Innsbruck, Kleiner Saal / Preis KA

	 PETER PAN – THE DARK SIDE
19.30 Uhr / Großes Haus / Abo E / Preis H

	 ALL TOO WELL 
20.00 – 21.00 Uhr / Kammerspiele / Preis KH

Sa 15.	 UND ALLES*
14.30 Uhr / [K2] / Preis KA

	 FRAU LUNA   PREMIERE

MUSIKTHEATER & TANZ / Operette in zwei Akten 
von Paul Lincke
19.00 Uhr / Großes Haus / Abo P & Pplus / Preis L

	 Gi3F (GOTT IST DREI FRAUEN)
19.30 Uhr / Kammerspiele / Abo SA1 / Preis KG

So 16.	 UND ALLES*
14.30 Uhr / [K2] / Preis KA

	 SONNE
20.00 Uhr / Kammerspiele / Preis KG

Mi 19.	 UND ALLES
9.00 & 11.00 Uhr / [K2] / Preis KA

	 HERKUNFT
20.00 – 21.55 Uhr / Kammerspiele / Abo C1 / Preis KG

Do 20.	 UND ALLES
9.00 & 11.00 Uhr / [K2] / Preis KA

	 CAFÉ SCHINDLER
19.30 – 21.25 Uhr / Großes Haus / Abo L & SP / Preis E

	 ALL TOO WELL
20.00 – 21.00 Uhr / Kammerspiele / Preis KH

	 VOLKSLIEDER UND WEISEN 
8. SYMPHONIEKONZERT / Werke von George Enescu, 
Franz Liszt & Gustav Mahler / Cimbalom Jenő Lisztes, 
Dirigent Jonathan Bloxham 
20.00 Uhr / Congress Innsbruck, Saal Tirol
Abo SKD / Preis SB

Fr 21.	 UND ALLES
9.00* & 11.00 Uhr / [K2] / Preis KA

	 Gi3F (GOTT IST DREI FRAUEN)
20.00 Uhr / Kammerspiele / Abo M2 / Preis KG

	 VOLKSLIEDER UND WEISEN 
8. SYMPHONIEKONZERT
20.00 Uhr / Congress Innsbruck, Saal Tirol
Abo SKF / Preis SB

Sa 22.	 UND ALLES*
14.30 Uhr / [K2] / Preis KA

	 FRAU LUNA
19.00 Uhr / Großes Haus / Abo SAA / Preis H

So 23.	 UND ALLES*
14.30 Uhr / [K2] / Preis KA

	 CAFÉ SCHINDLER
19.00 – 20.55 Uhr / Großes Haus / Preis F

	 ALL TOO WELL
19.30 – 20.30 Uhr / Kammerspiele / Preis KH

Mi 26.	 JUGENDCLUB
Öffentliche Generalprobe Jugendclub 23/24
9.00 Uhr / Kammerspiele / Eintritt frei**

	 CONTAKT 8
19.00 Uhr / HDM Innsbruck, Kleiner Saal / Eintritt frei**

	 Gi3F (GOTT IST DREI FRAUEN)
20.00 Uhr / Kammerspiele / Abo C2 / Preis KG

Do 27.	 JUGENDCLUB
Aufführung Jugendclub 23/24
11.00 & 19.00 Uhr / Kammerspiele / Eintritt frei**

	 CAFÉ SCHINDLER
19.30 – 21.25 Uhr / Großes Haus / Abo FAM / Preis F

Fr 28.	 KLANGSPIEL: IM WASSER*   WA    VON 1,5 BIS 3

JUNGES THEATER / Musikalische 
Performance für junges Publikum
9.30 & 10.30 Uhr / [K2] / Preis KA

	 NANNERL PACKT AUS*   AB 8

ZUGABE / Schul- und Familienkonzert mit dem 
Tiroler Symphonieorchester Innsbruck
10.00 Uhr / HDM Innsbruck, Großer Saal / Preis KA

	 Gi3F (GOTT IST DREI FRAUEN)
20.00 Uhr / Kammerspiele / Abo E1 / Preis KG

Sa 29.	 KLANGSPIEL: IM WASSER*   VON 1,5 BIS 3

10.30 & 14.30 Uhr / [K2] / Preis KA
	 NANNERL PACKT AUS   AB 8

11.00 Uhr / HDM Innsbruck, Großer Saal / Preis KC
	 FRAU LUNA

19.00 Uhr / Großes Haus / Abo SAB / Preis H
	 HERKUNFT 

19.30 – 21.25 Uhr / Kammerspiele / Preis KG
So 30.	 KLANGSPIEL: IM WASSER*   VON 1,5 BIS 3

10.30 & 14.30 Uhr / [K2] / Preis KA
	 CINEMA PARADISO*

SONNTAGSMATINEE 5 / Werke von Alexander Zemlinsky 
&  Sergej Prokofjew und Filmmusik von John Williams, 
Nino Rota, Ennio Morricone u. a.
11.00 Uhr / HDM Innsbruck, Großer Saal / Eintritt frei**

	 LE NOZZE DI FIGARO
19.00 – 22.20 Uhr / Großes Haus / Abo UL / Preis H

JULI
Mi 3.	 FRAU LUNA 

19.30 Uhr / Großes Haus / Abo C / Preis G
	 Gi3F (GOTT IST DREI FRAUEN)

20.00 Uhr / Kammerspiele / Abo HAM / Preis KG
Do 4.	 LE NOZZE DI FIGARO

19.30 – 22.50 Uhr / Großes Haus / Abo D / Preis G
	 HERKUNFT

20.00 – 21.55 Uhr / Kammerspiele / Abo L1 / Preis KG
Fr 5.	 1:1 CONCERTS* ©

16.40 / 17.00 / 17.20 / 17.40 / 18.00 & 18.20 Uhr
Treffpunkt: Probebühneneingang

	 FRAU LUNA
19.30 Uhr / Großes Haus / Abo M / Preis H

	 Gi3F (GOTT IST DREI FRAUEN) 
20.00 Uhr / Kammerspiele / Abo E2 / Preis KG

Sa 6.	 KLANGSPIEL: IM WASSER*   VON 1,5 BIS 3

10.30 & 14.30 Uhr / [K2] / Preis KA
	 HERKUNFT

19.30 – 21.25 Uhr / Kammerspiele / Abo SA2 / Preis KG
	 OPEN AIR KONZERT – INNSBRUCKER 
	 PROMENADENKONZERTE

19.30 Uhr / Innenhof der Hofburg
So 7.	 KLANGSPIEL: IM WASSER*   VON 1,5 BIS 3

10.30 & 14.30 Uhr / [K2] / Preis KA
	 CAFÉ SCHINDLER

19.00 – 20.55 Uhr / Großes Haus / Abo LA3 / Preis F

MAI
Fr 17.	 KUSCHELKONZERT 5*

Familienkonzerterlebnis für Babys und Kleinkinder
9.30 & 11.00 Uhr / HDM Innsbruck, Kleiner Saal / Preis KA

	 INNSBRUCK INTERNATIONAL PERFORMANCE:  
	 DORIS UHLICH SUN SITE SPECIFIC

14.00 / 16.00 & 18.00 Uhr / Bergisel Stadion  
und Sprungschanze / Eintritt frei**

	 TANZ DER KULTUREN 
7. SYMPHONIEKONZERT / Werke von Béla Bartók, Astor 
Piazzolla & Fazıl Say / Bandoneon Santiago Cimadevilla
Dirigentin Nil Venditti
20.00 Uhr / Congress Innsbruck, Saal Tirol
Abo SKD / Preis SB

	 AMORE TRICOLORE*
SCHAUSPIEL / Dolce Vita: Eine musikalische  
Reise durch Bella Italia
20.00 – 22.00 Uhr / Kammerspiele / Abo M2 / Preis KH

	 MEINE GENIALE FREUNDIN*
Die TLT-Theaterserie nach dem Roman 
von Elena Ferrante
20.30 Uhr / [K2] / Preis KD

Sa 18.	 HERKUNFT   ÖEA

SCHAUSPIEL / Nach Saša Stanišić
19.30 – 21.25 Uhr / Kammerspiele / Abo PK / Preis KG

	 MEINE GENIALE FREUNDIN*
20.00 Uhr / [K2] / Preis KD

Mi 22.	 CONTAKT 7
Alte Musik im Gespräch
19.00 Uhr / HDM Innsbruck, Kleiner Saal / Eintritt frei**

	 HERKUNFT
20.00 – 21.55 Uhr / Kammerspiele / Abo C2 / Preis KG

	 MEINE GENIALE FREUNDIN*
20.30 Uhr / [K2] / Abo HAM2 / Preis KD

Do 23.	 LE NOZZE DI FIGARO
MUSIKTHEATER / Opera buffa in vier Akten 
von Wolfgang Amadeus Mozart
19.30 – 22.45 Uhr / Großes Haus / Abo L / Preis G

	 HERKUNFT*
20.00 – 21.55 Uhr / Kammerspiele / Abo SP1 / Preis KG

	 MEINE GENIALE FREUNDIN*
20.30 Uhr / [K2] / Preis KD

	 KLAVIER & CO: JAZZPIANO SOLO I 
Klavier Fred Hersch
20.00 Uhr / HDM Innsbruck, Großer Saal
Abo HDMJ / Preis GE

Fr 24.	 CAFÉ SCHINDLER
SCHAUSPIEL / Nach der biografischen 
Erzählung von Meriel Schindler
19.30 – 21.25 Uhr / Großes Haus / Preis F

	 SONNE 
Doris Uhlich und der Kinderchor 
des Tiroler Landestheaters
20.00 Uhr / Kammerspiele / Abo M1 / Preis KG

Sa 25.	 PETER PAN – THE DARK SIDE   ÖEA

MUSIKTHEATER / Oper von Wolfgang Mitterer
19.00 Uhr / Großes Haus / Abo P & Pplus / Preis L

	 ALL TOO WELL*
TANZ / Tanzstück von Alleyne Dance
19.30 – 20.30 Uhr / Kammerspiele / Abo SA4 / Preis KH

	 MEINE GENIALE FREUNDIN*
20.00 Uhr / [K2] / Preis KD

So 26.	 MATINEE
Einführung zu Gi3F (Gott ist drei Frauen)
11.00 Uhr / Pausenfoyer Großes Haus / Eintritt frei**

	 STABAT MATER & LES NOCES
TANZ & MUSIKTHEATER / Doppelabend mit bedeutender 
Handschrift: Tanzstücke von Edward Clug
19.00 – 20.40 Uhr / Großes Haus / Preis I

	 AMORE TRICOLORE* 
19.30 – 21.30 Uhr / Kammerspiele / Preis KH

	 MEINE GENIALE FREUNDIN*
20.00 Uhr / [K2] / Preis KD

Mi 29.	 LE NOZZE DI FIGARO
19.30 – 22.45 Uhr / Großes Haus / Preis G

Fr 31.	 STABAT MATER & LES NOCES
19.30 – 21.10 Uhr / Großes Haus / Preis I

	 HERKUNFT
20.00 – 21.55 Uhr / Kammerspiele / Abo E2 / Preis KG
Im Anschluss: Publikumsgespräch

JUNI
Sa 1.	 LE NOZZE DI FIGARO 

19.00 – 22.15 Uhr / Großes Haus / Preis H
	 ALL TOO WELL

19.30 – 20.30 Uhr / Kammerspiele / Abo SA3 / Preis KH
So 2.	 KLANGWERKSTATT 3: DAS AKKORDEON*

Mitmachkonzert für Kinder zwischen 4 und 6 Jahren
10.30 & 14.30 Uhr / HDM Innsbruck, Kleiner Saal / Peis KA

	 MATINEE
Einführung zu Frau Luna
11.00 Uhr / Pausenfoyer Großes Haus / Eintritt frei**

	 PETER PAN – THE DARK SIDE
19.00 Uhr / Großes Haus / Abo UL / Preis H

	 AMORE TRICOLORE*
19.30 – 21.30 Uhr / Kammerspiele / Preis KH

Mo 3.	 KLANGWERKSTATT: DAS AKKORDEON*
9.00 & 10.30 Uhr / HDM Innsbruck, Kleiner Saal / Peis KA

Mi 5.	 HERKUNFT
20.00 Uhr – 21.55 / Kammerspiele / Abo HAM / Preis KG

*Ausverkauft; evtl. Restkarten an der Abendkassa! **Zählkarten erforderlich 
UA Uraufführung ÖEA Österreichische Erstaufführung WA Wiederaufnahme GAST 
Gastspiel JTLT Junges Theater  ZLM  Zum letzten Mal ZG Zugabe: Theater- und 
Musikvermittlung  Hunger auf Kunst & Kultur: «Kulturpass»-Veranstaltungen 

 Einführung / Foyer Großes Haus: 20 Min vor Vorstellungsbeginn, Foyer 
Kammerspiele: 20 Min vor Vorstellungsbeginn, Foyer Congress Innsbruck: 45 
Min vor Konzertbeginn

PROGRAMM

KASSA & ABOSERVICE
Haus der Musik Innsbruck, Universitätsstraße 1
(Haupteingang Rennweg)
6020 Innsbruck
T	 +43 512 52074-4 
F	 +43 512 52074-338
E	 kassa@landestheater.at
Mo – Fr 10.00 – 19.00 Uhr / Sa 10.00 – 18.30 Uhr
Sonn- und feiertags geschlossen
Abweichende Öffnungszeiten möglich

ONLINE
www.landestheater.at / www.tsoi.at / www.haus-der-musik-innsbruck.at

SOCIAL MEDIA
FACEBOOK	 tiroler.landestheater / tiroler.symphonieorchester /
	 hausdermusik.innsbruck
INSTAGRAM	 tiroler.landestheater / tiroler.symphonieorchester /
	 hausdermusik.innsbruck
YOUTUBE	 www.landestheater.at/youtube
	 www.haus-der-musik-innsbruck.at/youtube

Tiroler Landestheater & Orchester GmbH Innsbruck

- 40 %
AUF KARTEN

FÜR ALLE
UNTER 27

PREISKATEGORIEN FÜR DIE JEWEILIGE VERANSTALTUNG FINDEN SIE AUF UNSERER 
WEBSITE UNTER WWW.LANDESTHEATER.AT

8 Mai / Juni / Juli 24


